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EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser

Mit dieser Ausgabe schliessen wir den 130. Jahrgang des «Nebelspalter» ab.

Zugleich verabschiede ich mich von Ihnen als Chefredaktor. Gemeinsam
mit Ihnen ist es uns in den vergangenen viereinhalb Jahren gelungen, das

älteste regelmässig erscheinende Humor- und Satiremagazin der Welt wieder

auf Erfolgskurs zu bringen. Herzlichen Dank für Ihre Treue!

Am 3. Januar wird Marco Ratschiller die Chefredaktion übernehmen. Der
30-jährige Cartoonist und Journalist studierte in Freiburg, Brüssel und Bonn
Zeitgeschichte und Germanistik und verfasste eine Forschungsarbeit über
nationale Selbstbilder und Feinbilder des 20. Jahrhunderts in der Karikatur
des «Nebelspalter». Wir sind überzeugt, mit Marco Ratschiller eine Persönlichkeit

nüt grössttnöglicher Affinität zum «Nebelspalter» und zur gezeichneten

als auch zur geschriebenen Satire gewonnen zu haben.

Mit den besten Wünschen für 2005

PS: Die Uno hat 2005 zum «Jahr des Sports» erklärt. Womit es faktisch zum
postgouvernementalen Präsidialjahr von alt Bundesrat und jung
Uno-Sonderbotschafter Adolf Ogi wird. Grund genug, mal ein Auge darauf zu werfen.

Erscheinungsdaten 2005
28. Januar
11. März
15. April
20. Mai

17. Juni
22. Juli
02. September
07. Oktober

1 1 November
16. Dezember

«Ein dilettantischer handwerklicher Fehler»

nennt der Freiburger Strafrechtspro-
fessor Franz Riklin die jüngste national
publik gewordene Panne der Bundesan-
waltschaft. Diese hatte es verpasst, für den
muttnasslichen Basler Anlagebetrüger Dieter

Behring rechtzeitig die Verlängerung
der Untersuchungshaft zu beantragen. Um
die deshalb vom Bundesstrafgericht
angeordnete Freilassung Behrings zu verhindern,

nahm die Bundesanwaltschaft den
Mann erneut fest - in seiner Gefängniszelle
notabene. Behrings Anwälte beurteilten das

Vorgehen als «gelinde gesagt äusserst

ungewöhnlich». Und Strafrechtsprofessor
Franz Riklin liess sich in der «NZZ» mit
den Worten zitieren: «Es ist erstaunlich,
dass es immer die Bundesanwaltschaft ist,
die Arbeitsmethoden anwendet, von denen

man noch nie gehört hat.» - Interessant!

Klingt dies doch sehr nach Innovation.
Einem Geistesgut, das im Land der

Eidgenossen bald so selten anzutreffen ist wie
Erdölquellen. Da lohnt sich ein näheres
Hinsehen: Was fiir ein Blumenkind ist
dieser Typ mit Namenstag 14. Febmar?

Als Bundesanwalt ist Valentin Roschacher
oberster Strafverfolger des Bundes. Und
damit - der bekannten Komödie Carlo
Goldonis folgend - Diener zweier Herren:
Die administrative Aufsicht über die
Bundesanwaltschaft hat nämlich das Eidgenössische

Justiz- und Polizeidepartement
(EJPD) von Christoph Blocher, für den
fachlichen Bereich hingegen ist das Bun-
dessffafgericht zuständig. Kein Wunder
also, dass es dauernd Zoff gibt. Doch soll
damit nun Schluss sein. Wie der Bundesrat

unlängst verlauten liess, hat er den
Grundsatzentscheid gefällt, die Bundesanwaltschaft

künftig unter die Aufsicht des EJPD zu
stellen. Exakt so also, wie man es in
Fachkreisen nicht wollte.

Da Roschacher trotz allem im
Amt bleiben will und überdies eine

Unterwanderung des EJPD durch
die Stahlhelmfraktion der
Schweizer Politszene nichf
ausgeschlossen werden kann,
übernimmt der «Nebelspal-
ter» die Aufsicht. Damit
wird künftig jeder Valentinstag pannen-
frei sein - und das geltende Recht
bekommt erst noch einen einprägsamen
Namen: Fallbeil!

Hans Suter


	Editorial

